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Dor Aufriss tot mein® ungeteilt# Zustimmung« Ich 
habe <£&< aufteexfesamer Lssamg ftt# mit Schärfe* Wä»e «md Klar­
heit das vss&emNft« mm Mntsr alles fugest» im der Srsie* 
taag» Mitteilung uatr. auch mich tousirtiMgt*

Xsl entnehme texmas einest M e  stüxmiseh# Aufrütte­
lung dieser andexthalb fahimetote tot bereits ei» gemeinsame 
totoe wieder geschaffen, tu 4er man mmmimti i M  weiter spre« 
eh» tarn, ton© Jenes tiefste und sersttoetiie ob
tos Wort d@im noch Wie Christen M n&ef mit löst* oder ob es 
nicht vielmehr gerade unter Christ« tunt di# teuflisch« Ge­
walt übe, tätliche Fbind« einander su viititoi u l  m statt 
den Frieden der Gemeinschaft die Hölle aufstirelssem*

Zur Sprache gehört aleo dies Sündenbefcenntais der gei­
stigen und geistlichen Schwäche, das der Bericht ablegt9 als 
©in feil des Glaubens* hinsu. Br ist die Präaabel dieser 
Fite» # ohne di« dies® verdächtig is t . Wer dies Sotoäehebe- 
kenntnls siebt erträgt, ist nicht eines Geistes mit dem* dem 
dies allein di# Bmlstem emigMclit*

Wmi% lei aber etwas neues gemmneai die Soäwäolie des 
Geistes tritt m  im  pilmten tiMem Mas»* *l>ie Gelder

d iese r a lt#  Sats lecMib nett sm £ m .  S r  
i s t  7 «  Idealismus tagebraebi «« to n *  Sein© ZuxtolqggvlJiKittng

muss ihn daher noch »härter fa»®», damit tos itnslfitriach©
MClissrerstätonis (Gott ist Geist* also ist « e r lle i*  Gott) nl 

wieder ln uns ein falle. 4 P  Seist Ist ▼«rg&ngUoti, er is t
sterblich* scheint mir eine solche sichernd© rsxmuliexung. ■



o

f

' Sr mmm sterben, ub wieder aufsus&elfeeii. Alle Mensebamrer»
\

te # *3. Luthers mbblÄer»et«is§f sind vergänglich. Xhre
lüfkeit beruht nicht auf Erhaltung sondern auf fransgob- 
gtantJAtlon* steter ttaran&ltmg aus 4 «  taglioh Irdischen 
'Brot de# Geisterter Menschen in den Geist Gotte®, Ä s
Wunder des Abendmshls gilt auch oder gerade für tos Wort, 
Damit wird di® "astertolistiaehe” Erkenntnistheorie gerade 
dl© chrlstliohe* *Der* Geist ist Ausgang aus der Seh%fuag 
des Vaters iM  ton Geistern der Mensehen« Sr nährt sieb 
von der Hot des Leben.a« 3 -Äs Versessen ist dem XtoaliaauB 
ein ll@M§ Minus* etwas bloss Abwegige®* Hegstives« Das 
Vergessen ist in Wahrheit ebenso Gottes Gebot* wie tos £r- 
keimen» Vergessen ist die KlnalAsrsoliefftiBf des fütB ln 
tos Geistesleben» Wir sollen vergeseea ,u* au leben« Der . 
Geist ist ein Atemholen innerhalb des Lebens, Di® kleinste 
Lsbenselnheit* tag und Hfcoht iß Eii»el leben* und die Jahr­
tausende der Menschheit unterliegen beide dies« kindlichen 
fertrauensgeBets* das von uns Vergessen fordert* dessen* was
wir wissen* wenn es Zeit dazu ist, Di© Weisheit des Schöp­
fer» will nur* dass aller offenbart© Geist irgendwo immer 

repräsentiert wird* aber ganze Grüften soll« und dürfen 
% Seltern » to ta l vergeft**&« Der liigimtibea gehört mm Glau­
best deatoib* weil er allein die Wiederkehr des Glaube»® 
verhüllt» Während di# Hinan motu»* müseen und dürfen die 
andern sohlaftrj, damit ei© wieder tos Mctxfe moMiar in der 
Fitnsfesmis nahrnstaeit« Die Arbeitsteilung mXmhm  Glauben

* * * *  «eraaB a u f a e r  m i8 u D g - 416 sunöen der
Allhelligkeit - Ideal laus - wettsum&ehen und Stauwehren., 

Hur die Gottlosen wirken m&h Gott, wmi^Lllm



3 WttrdZfc
dis Gott IM Hunte ftfiusn, ws»-te£*eiM  ^  

dihCMGlmtenssats« den tob T tm iiitt. repräsentieren* der so 
unteres Seil notwendig is t«

Dass der Sais *Du sollst vergessen» alles was Bich 
die Eire!® lehrt* haut wm mimr Kation wie den Bussen ?er* 
k£s$s?t wird* ist eis» n m  Stufe der A xteltststtung« Bin 
w#im m e Otfteterirsrdan der Otesisnlsse tes^ttesrtlßhs.
Ich s^hte es vergleichest des Erschaffen des evafigeligteen  

Manschen dsareh diu Bafossatlcn« Bi© evangelistee Position  

ist Dis 1517 h » r  da ! « § » ,  ater unauagssondert. Jeder 
Christ h atte  etwas davon. Ba m i t  ©s s t e w « t i f f M m  ©in 

feil der Christenheit es gam re in  iartete® tut so ist das 
Betet tethsr» dies© Weitersehafftuig der Ausgliederung ®a 
t e i l  C h ris ti p ^ M »  eines »rein* ev*ngell*te*B tetena.
Soiisn damals steten es tjBgeUey01dJ.cn, den limgaer des 
sichtbar gewordenen teile der Elite# Christ mu nennen« Er 
m him  lies® ein Ketaer, ein Gnostiker upr. A ter es war 
ein t ie fe s  Geheimnis» das sich vo llzog , als di® Zeit er* 

füllet war«
80 is t es h®ut auf einer noch unerlhsteren Stufe,

Ater sann der Ath#i«stm der Bussen heut nicht gegen Gott 
muffte® wo s i r e  dann Colt and Gottesdienst? ä s  Wort 
Steife Weite heut wlxfceensr als
das iimiüteliob gthrautete Wort Gottes, Buna ©9 Maat den

dnreiisehaiisn. loh wenigsten© tehemt#* dass m ir das a lte  

Vezhältn is der m l  Schwerter h ie r  neu wichtig geworden ist



*
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eia* Eifere« 44« an 1fereefet {wie to r Bfeyttaw* tob SÄina«.
. und Veijgeeenft) f ®  mm  Veiaelt* gelassen ist«

/4ci * Die Eiroiit 1st tos Q ueA der die Welt 44* der
Schöpfung. Me Umta* le t fiber dem staut* der öbrtet Iber 
der-Welt (1* lutharsohen Staue 4er *Welt*} * weil er M Ä t  oar 
Is M e t e  4 «  (MMfettfefeg M i t  sontem eueMde* 4aa Wdrt- 
Xsta mm äm alt fesaateeetet u&ä trügt, to© oeiao Beleb* rer- 
Mimet, daalt das Beien des S rlö » rs  täglich «aebeeii E&nn. 

Oaaasr  end Oedt
M i »  ubä ä # st ,
Christ und Weit

kann ® q doppelt leete. Biasal im Si®» der Scheidung« fern
teilen sieh 41* l«a@Äta auf 41s eint ©4©r 44* m §»m  Seite. 

Caemr
Kaiser 
Christ

ä s  ist die banale Teilung vor allen Ding«! aller 
aller die m l®  vergessenden. Bl® andere Sonderung der 'bei* 
den Belob* siebt* das® drei Worte da stehen* und Tragt« was 
aus des ftrtleis fad wird» ohne das di® ckvtteevelt mammm®.** 

brl©b®. Änn siebt der Measoh« toss den tob der Vftöb&rung 
angerUbrten di® X*etJte* •trudL* auf gebürdet wird* di# o«i»or* 
d^ntl* dlsooxdMliMU

Aleo eind xJyg T«aatw«rtliebs toss auob tos w i^ iL m  

JÈÉiÊm  gelebt «eri«© kann. Wir sdeeee miéê die • in jeder 
W t  « M .  —

SÄwtris e it vollen. .S it hlnesnea• iBBiiifefeen..u m ..MoM. »  iah«
mmh in billigen. t@an ihnen is t  wegen ihm© totes tos UM 
gerade rorent halten* danit sie nicht schmoll iterton« 1 © le t
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, l i s t »  m  gissten» m m  Alm  MemmÈmm Salz sein  sollen» ge­
nauer* dass sil»« im MmmU 9 A z  m M  dürft#* ts warn doofe 
zm  Salden Materie da mim tmd ia@r wieder lieee«»* Urge 
darf der Maner der Welt • mmmi t  diese sieb als goXehe zur 
Bettung 4#e Moss natürlichen tehdpfungsgran&ea in Wmmn9 
Kindern, Arteltem m ss - nieht Jenes Und mittmgen
sit dem 41# Stadst#»* tie mob teangeiiuiB teteanstea» geseich- 
net sind wie mit einen < <*0tiße6Û > . Ater Qsfct gibt
nie lit oluie zu nshnaa« Ir lieht alle seine Kinder gleiefe r*

und sahstften,

i« 4 ̂

m  tim,

is t fü r die fisus Blnsetsung 4ss tetens* So war das ZBUtet 
••^terssit iister teturnensofeon min m btm  Opfer* tr@ der Sohn
4&@ fetefesto tittel: 1st» 4s is t es gross» den Iü iä  sn opfern*

/
Bttanr» M « b sind lis tig e «  nicht :Meitefeliefee» d*h. 

meht tos privaten ©sistes * miis fltyntak 
ater 4is FleitetSünden fcoanea eher ans êm  

mw&em 4ss fefAmtllobsii» tte&ltstiseh vrogtttsten Qeistea
der "Oofeleto" Konst» Wissetwsshaft# Staat» Bsligion us», Al­
as sas® dis Site# te r Sünde mim öffont lieh© ssini di© -Sr~ 
folglosigkeit. BÄ* Brfolg is t i a ‘Belofe des Geistes» also im



tr iit« »  BirtAeto» vas tie  seaeeilt&t te r we&mlmWm iatur and 
m i die F o rfe^ ts»^  i® der Moi@§is M siitet« Bb-
ntflt&teat Oeviss» ish  m m m he n r ,  e» tsetUefe m  mmbm9 
waalmlo v ir  oastit £r?olglo*igiceit vellem missas nat ixarle-»
ftem. Bleis Amt durf ime imm Irtolg garantlerem« M m  Aat

J  a s4 iL l-s**a *ka***£ J
lefc rnm^^mB letat® ^einfacb ii® Aagrte, Chris* »  »ia*
Dies Amfe t&s allgemlne $nestertt»i i  st ©tea amem «ia

.. %zajaeMim'J2J6Z&-
. Bi@ «rfrMte Bevegu&g t@il®li®t# mmim is& § m  $m  funlc* 

te 5 usi I m f 8eite t|. leti mSdkte ii® un&eratrelelieii ppj 8® 
dem Diifmsg tie#«r feel&ea Pmtlcte «egentiber alie© anteit» 
s® waiirwi • Tbeee b$3mm$ &ke mimlmm m ir M » IlrtiigUetikeit 
mu hab»s. Ii« l«t te r Ptait wo tiefer «egmlMi vex&m soli* 
te ren nas «ai mtsb lietur §»gmWm v*f&«B teM®* Deam Jenes 
X lttlere biumi sleli Ja * vean ia« Wort gSttiieb ist • vie~ 
ter Mlten lassen, He aleot lena wir @® gang em s% mtwmm* 

da@a as di® St!M@® i@s ffffentllchen Geiste® t« r «©©Met®19 is t , 
di® ons tu lit»  tann miissen attenter nicht i i«  Blnaelaeelen 
sontem di« Oetolete alealoniert weiten. Da asbelnt mir mm 

t« r raaalsebe »agrlAt m »  W#ft*tt%i§en elaea' 
entbeltea» te r ii«  @mm XUroae » i t  1100 tusetaslefet* opus

taea tfM«g »«a ijj D@rM,̂ ixiiig sit
c *  ti® te r  f oli*

epeiaiaa, Xtttlmni Wertg® t lla la  «mm i »  aiaatea» ins «alvini* 
«tlec&e Wirtte» * es gei!

wivtclleliielt Ctotee turen Des leilm ef*  aut t »  A t «BMflert.
w lrt. leti». 41® Buese» tie  W erilttlglseit «ar 8etln* 

§mai iU rtr Sellg ielt aaotien« sobalnen ®ie mir ©in« fingermeig
»  M©t®af te r une angent, t i«  Anret« t#s Henselien auf » in «  
StauV» Eossos**GeluM«î i©S.t» 41© nus-tooli an A li« sion ventet.<



?

Sag© Ich Christ, mg» iah Evangelisch, »ge ich Beutssher,
sc red© ich den t a s i m  Je immv nur auf ein®» Teil wm

U® am. Jede dieser Anrede« last zu Zeiten Berg® versetzt
um, seinen Glauben ©faltetet. Aber das tun d ie»  Anreden
m ir, solange sie m i h  und die weltlichen Ordnungen
durefckreusfcen. ä s  Probien der Mission ist» Menschen «✓
heut lftnter einem neuen OenLohtarauBact zu vereinige® für di© 
Anrede durch das Wort. Hur die liurotdcrcfmua^ der gewohntem 
Gruppierung ist fruchtbar für Jede erneuernde Kieelen*
Auch unser /Kiele wird wohl das Bass seiner Kruft davon map- 
fangen, eh Pfingsten is t , d«tu ob ?Än eens* fru s te  Mer

G@bt#g Wort. Bi® Gieiehfbsnlgfeslt der Gemeinde leb die

reicht nun der Euf an des KMsuran*, der an der WmmMm 

uM doch ixmexto&lb einer Totalität f der pu» «  Geeellscii&ft,
steht, natürlich ist ̂ elt, Christenheit, Menschheit, Kirche 
Wolfe auch ©in® s&s§#lBd® Anrede, und jed£ dieser Anreden 
hat zu ihrer Zeit Christus getrieben, fltm  dienstbar wer­
den Komm« Bi® Wexfctätlgkslt nun redet (im Menschen auf 
©in lene®, noch -ungesütst liegendes, an, was nicht ihn meint 
als Hentder Arbeit (wie der Beruf, das wir haben), sondern 
als sesAändetsa Lasttier. Also nicht als Sünder, nicht 
al^ lensch, nicht als Mirger, nicht als Ohr int wird dieser 
Wwmmm angere&et« aondfloni a ls Materie* Zwei Meute febnnen 
dieselbe Arbeit werrichtem» der ela* als Protestant und 
dar untere als »ArbsltAreft** ln  der Arbeit liegt @® 
nicht, sonder» an der Im g e6 durah welch® Anrede Ährt in 
diesem Menschen der Tunk* de© heiligem Geistes. Hun ver­
suchen es die Pfarrer mit der Anrede auf den "Beruf*.

aisloh und gleich gesellst sich auch As©

^ c T  ♦ Ihr® DureMoreiuHiag ist also die Aufgabe» Was ©r»



•  _ . 
Yafenotisiteloh filis teuft traft« W&mMm note sehr v ie l Seraf, 
A aer €1© Äedigt sit d ies«  Wort saeuslt nicht * Hingegen 
verslQfcfte ieh auf tea Stolsasgull hu teuft Beruf, desttftig# loh 
site vor tea Sans wA m$m TM Mut ©in Tier, «in araer BOffei, 
Du »sst fluche» ~ wie 4ster Eate&rheiter flu te t « Äs» wird 
Min Hute plötslioh «»ftfglfftet, D ü  er wird m  8sge&, m m  
ten ite dann in tes Beufte» der gansea itentur elBraeta», dass, 
er nur unter tes Rush der Artet tsteilung Muffet* Ä s  Mittle­
re scaeiat sir teuft sereftört »  m t a  iurte ii® Predigt von 
Beruf. Bi# M@o®@ti@fi wellen d i # »  Stell, diesen Hochmut, vor 
Gott B m f  su halt», üteft länger ertragen« Bun <€M(m  y p n *  

sieren sl.e stell tees A# tietea Mnrlteel Höger
siteftteea« Si© 8©h®ss dass ih r Irtf auch aeefe eine Siatiertjjsg 
gegen Gott ist. Bte festen gerat© Meis« Beruf, gar toelnsn.
Bi® slü üterflütelg* Bi® sint Bafterle, sie sind feeiß stifte- 
Hohes öltet der ®»B@ohiietu@fi Getelleotefft (dies der Hunaais- 
mussteanfee der Literal©»), Sein, sie sind Moss passiv, völ­
lig  leitete (so ist näalleh der Sinn des Hasel steen Worts un­
gefähr; » ir  lag oten nur an der es
alt Wlrfcliofefesift not qgua operaftu» vertiteei!) Bte sind 
&mWm« M «  auf sie gssteXagen wird, erdrtete das A ll, 
wie wenn auf Stein ©der HÄ# gsimoitt ©der gegtesse» wild, 
ei® site eia Sftüotetea »teilte, wie wir Mbs Ülitlr sagten, 
diese ¥®fwirlt©B ute Verwsrieftea* Si® site nlteft Manlede
ihres OMiefcs» miAwm ste wert#» geeeBnledeft wie das liaen. 
Sun ute sie i t e s » !» »  um im Beiges der eeuffeeaden (fluebeii-
tea* totalstes wüte© loh wohl üterseftseii, temrr«ti©B, 
tutet echtteen, hraueenden» teulete« um«) Kreatur wieder
- wie Jedes»! der lenste - di® Bolle des Bratlings* her
.tephl^lfte Stel, der vertretene T ritt, das lefts, worauf der



ä s sah an H r  ÄaObia» sugsrsdst «»in will* Sr will nichts 
M t m  atlB als ü s  «uschia®! Wir ln *#stsurep* allerdings 
eilen* ihn s w  .Esm dsr Maschine m  machen. Bann wird er 
Mensch des 19. Jahrhunderts* Raniilst* Aber ist es nicht
gerade yaigefeitet* dass in terie Hölle hln&hstelgen und mit
dem tts&Un der Finsternis rlages muss, der tiiaaiif soll- las
Lichtt Und da scheint mir das Tina is Menschen gerade der
ansursdsnde und feil«

Weshalb? W#ii won ti#i§®r Anrede her di®
des üblichen Wüter mäglisfc « is t. Ich rede euch sieht a ls
Berufeiräger aa* M b rede euch nicht als liehe etiristiß an*
ich an* die sieh auf ihre Tiefe*» und Htelnaetmr enre&en
lassen« 9enn diese wissen, dass wir nur alle gaissBB&ep selig
weiden können. Mm  wisse» wo» der Brtosäed* und der Mrettafe*
diese- wissen* dass Gott eil» Weit .geschaffen hat* ©in» Sisael
und ein© Krde. Büss sind in Jene® mütterliahen irteitöh
der natürlichen Theologie* das eben laut 5 und 6 8*23 verstört
ist. "Diese sind also nur der Torhof und nicht das Heiligtum,
sie sind der Boden* auf de® Überhaupt hernach erst wieder ein
Heiligtum stehen konntet da« Unterirdisch® der Sinne* de®
Bauches* der Slngswelde* dessen teuer Ja doch da« Hers und
den Kopf speisen muss* ^ A o i . / j

Wnd’diese Anrt&s Ist «in® Tor - red®, wer aller Ter*
kündigung der Ueberlieferung, redet den Unmenschen Ja
MsxÜltthen an* den Gottlose» im Sinn der Materie* ’ M  dann wird|
der Brdenkloss Ada» weiden könasn und der Adern Christus. Abei
der Irtenfelcea ist nicht Mim* sondern ein® wolle Stufe wor

*
Adam« Bl©» höllische oder u»@nschlich@ Seit® des Menschen 
«heißt mir der Predigt au bedürfen. Solang® sie unberufen 
bleibt ssur ciiedmehaft sm Laibe Christi» wird das Paradieren



m it der Sottlosigiceit suaehaen süssen« Sobald wir das ö o tt-  

lo se  in uns segnen «od d e Ä a lb  d ie  M is s !«  gang. g o ttlo s  b e tre u  

ben, v e lt te lls a ä a s ig  nur tie M en k en  anreden , kennen wir a ll# '

andere Seit überlassen (und übrigens bewährten anderen Sinriül 
taugen, die eben wegen ihrer Bewährtheit die» Lücke nicht

Ich möchte hier ftbhreohen» Tiel leicht ist ©s mir ge® 
langen, diese Erntete $ und 6 Mureh noch etwas authufüllen. 
Denn sie, »heint mir, sind di® Punkte, wo wir in die Enge 
getrieben sind, weil wir Ja isit der Helligkeit unserer Predigt 
gerade dies Hittiere heut mit serstören.

Eugm H o s e n a t o e k

1 5 . 3 . 1 9 3 1



Morwich, Vermont, 23. J u li  193?

lieber Herr Brunner,

Vor einigen Tagen sandte mit meine Aarau©r 
Schmegerln Ihten Mensch im Widerspruch. Gestern frueh schrieb ich ueber 
die Tragweite, die Ihr Verhalten darin fuer meine Zukunft hat, einen ern­

sten firief , und am Nachmittag erhielt ich auf der Post - ich leb© hier 
7km von der Chaussee - Ihren Brief, den Sie die Freundlichkeit hatten.

V

noch vor der Abreise nach Oxford zu schreiben * Da ich nicht Nietzsche8s 
Konf iturenprazls gegenueber denen, die ihm weh taten, nachahraen raoechte
so schreibe ich Ihnen offen.

Vielleicht darf ich zuerst eins technische Frage wiS» 
derholen j ist der Paravelcus und Farday(A classic and a founder) in Ihr© 
Haend® gekommen; dies Heft gehoert zur Verstaendtiigung zwisch.ee uns, um 
so mehr, als ihm wenigstens das Slbyllinleche und schwer verstaendüch© 
abgeht, das Sie ruogen®

Hun zur Bache. Sie sind so guotig, in Ihrem letzten 
Brief auf die Doktorhut enge 1 egenheit zur uocksukommen; seien Sie versi-«* 
shert, 'dass ich sie gaenslich vergessen habe. war ja Schale, wenn 
auch sehr praktisch nuetzlicha. Aber verbluefft hat mich, dass Bis noch 
an dies Problem denken, 'und seine Sedeutung fuer meinen Kampf hier 
und dass Sie im selben Zeiiptunkt Ihre Anthropologie so wie gesohehn 
herausgebracht haben. Denn in dieser verweigern Sie mir nicht den Doktor­
hut, sondern den Doktorgruss. Da ich in Ihrem alle Probleme einer 
christlichen Anthropologie aufrollenden 600 Seiton starken Buch nicht 
verkomme, so haben meine hiesigen Gegner glaenzend recht bekommen. Aus 
meinem Kampf in Europa, und dem Totschweigen durch meine öegner -dort



haben sie immer deduziert, dass ich geistig in Europa nie existiert haette# 
Die #Iä8giti!aationfl, ua die ich Sie immer wieder bat, sollte ja gerade das 
widerlegen# Run kommt ein Buch, mit Autoritaet, von dem % n n ,  der in Oxford 
die grosse neue Grundlegung gibt, und das aXlfdio von mir seit zwanzig 
ähren erstrittenen ßrundpositionen haelt, und erwaehnt mich nicht einmal, 
geschweige, dass es in irgend einem wesentlichen Punkte mein Erstlings» 
recht auf Ihre Loesungen einraeumt. Geist , Seele, I*@ib; Ich , Du Es,
Das Kreuz der Wirklichkeit - die Gruendung der &reatui>® ich habe Wittlg 
, Bober und leizsaacker/ zusazaraengefuehrb- macht den Inhalt meines Schaf«® 
fens aus# Laengst bevor Buber, und sogar vor Ebner, habe ich mein© Sprach­
lehre aufgebaut, in der der %er©tisohe irrtum als sei Gott der Dm, und 
der Mensch ich, an dem Bober krankt, vermieden ist# Ich habe aber dies"’ 
Lehre nicht nur als Theorie vertreten, sondern zu einer christlichen Me - 
thode des Paradox fuer die Erkenntnis der Ordnungen ausgebaut. Aus dar.
Methcdologisehen Postulat bin loh zur forschenden wissenschaftlichen Arbeit 
weitergesohritten*

Ich habe seit zwanzig und mehr Jahren gelernt, dass * Faohwleute 
ihre guten Manieren nur Fachleuten gegexmeber kennen, und dass ich vogel* 
frei war, weil die "Kollegen 1 sicher waren, mir nicht eis "Kollegen " 
in Bera£ungsange;@g©nh©it@n begehen m  moeseen. Der ganz© Zunftzrsangr: 
des gelehrten Sandwerke ist mir vertraut . Dass also ©in theologische®
B u ch'mich ignoriert, was weitert Ich habe auch nahe Freunde, die 
nie eine Zeile von mir lesen, und denen ich von Herzen nahe stehe# Aber 
in Ihnen ist das doch anders. Sie haben mit Ihren Buoh genau das getan, 
tos Sie bei Ihren Kollegen selber beklagen#


